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Breslauer Beobachter. 


Ein unterhaltendes Blatt für alle Stände, 
als Ergänzung zum Breslauer Erzaͤhler. 


Dienſtag, den 8. December. 


Lokal: Begebenheiten. 


Breslauer Chronik. 


Den 6. Decbr. Nachwittags gegen 3 uhr langten Ihre Kaiſerl. 
Hoheit die Frau Großfülſtin Helene von Rußland nebſt drei 
Prinzeſſinnen von Liegnitz mit Gefolge hier an, nahmen im 
Gaſthofe zur goldenen Gaus das Mittagsmahl ein, und ſetzten 
ſodann Hochſt Ihre Reiſe nach Trebnitz fort, wo Ihre Kaiſerl. 
Hoheit übernachteten. 


„. uf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht und vrr⸗ 
kauft worden: 1814 Scheffl. Weisen, 1539 Scheffl. Roggen, 
1174 Scheffl. Gerſte, 2762 Scheſſl. Hafer. 


Hiſtoriſche Skizzen aus Schleſiens Vorzeit. 


Das Schauerfeld. 
(Beſchluß.) 


Der wunderliche Knecht ließ ſich alles ſchweigend gefallen; 
aber als er nun mit Kunz einſam in der winterlichen Gegend 
ſtand, ſagte er lachend: Hört, Brotherr, ich dächte, wir 
vertrügen uns wieder; ich hab' einen gar dummen Streich ange⸗ 
fangen, aber es ſoll gewißlich nicht wieder geſchehen. Die alte 
tolle Laune überfiel mich nur ſo. 

„Eben weil fie das kann, « entgegnete Kunz. »Du möch⸗ 
teſt mir leicht meine Kindlein bis zum Wahnſinn erſchrecken. 
Mit unſerm Kontrakt iſt es zu Ende. 

„Mein halbes Jahr iſt noch nicht um,« ſagte Waldmann 
trotzig · Ich will wieder in's Haus. 


— 4 — Sechſter Jahrgang. 
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»Nicht an die Schwelle, « rief Kunz. Du haft den Ver: 
trag gebrochen mit Deinen verwünſchten Spuckereien. Alles, 
was ich an Dir thun kann, iſt: daß ich Dir Dein volles Lohn 
gebe. Da nimm's, und packe Dich fort! 

„Mein volles Lohn?« hohnlachte der Berggeiſt. » Kennſt 
Du meine reichen Kammern unten in den Höhlengängen ?« 

»Es iſt mehr um mich, als um Dich, « ſagte Kunz, vich 
will Niemanden etwas ſchuldig bleiben. 

Und damit drängte er ihm das Geld gewaltſam in die Ta⸗ 
ſchen. 

„Was ſoll aus dem Schauerfelde werden ?« fragte Wald⸗ 
mann ernſt, beinahe grimmig. 

»Was Gott will, entgegnete Kunz. »Mir wären ſechs⸗ 
zehn Schauerfelder nichts, gegen ein Härlein meiner Kinder, 
hinaus mit Dir, oder ich treffe Dich, daß Du daran denken 
ſollſt ! l 

„Sachte e rief der Berggeiſt. » Wenn meines Gleichen 
leibliche Geſtalt annimmt, ſucht man ſich eine tüchtige aus. Du 
könnteſt bei der Schlägerei leichtlich unten zu liegen kommen, 
und dann ſei Dir Gott gnädig. « 

„Das iſt er immerdar geweſen, e ſprach Kunz, »und 
meine leibliche Geſtaltung hat er mir auch recht tüchtig ausge⸗ 
ſucht. In Deine Berge zurück, Du häßliches Unthier! Ich 
warne Dich zum letzten Mal. 

Da fiel Waldmann im gereizten Grimme über Kunz her, 
und es entſtand ein hartnäckiges Gefecht. Man rang hin und 
wieder, man ſchwang ſich mit einander herum, ohne daß ſich 
der Sieg für den oder jenen entſcheiden wollte, bis endlich 
Kunz durch ein geſchicktes Ringerſtück feinen Gegner zum Fallen 
brachte, und ihm auf die Bruſt kniete, wobei er wacker mit 
beiden Fäuſten auf ihn los arbeitete, ſprechend: Ich will Dich's 
lehren, Dich an Deinem Brodtherrn vergreifen zu wollen, Du 
verfluchter Herr vom Berge!“ v. 

Der Herr vom Berge lachte aber ſo herzlich dazu, daß 
Kunz, in der Meinung, er verſpotte ihn, immer heftiger zu⸗ 
ſchlug, bis Jener endlich die Worte herausbrachte: » Laß doch 


ab! Ich lache ja nicht über Dich; ich lache über mich, und 
bitte um Pardon! K — 

»Da iſt's ein Anderes, « ſagte Kunz ehrbar, richtete ſich in 
die Höhe, und half dem Beſiegten auch auf die Beine. — »Ich 
habe das Menſchenleben recht aus dem Grunde kennen gelernt, 
ſagte dieſer noch immer lachend. »Es hat wohl noch keiner 
meines Gleichen das Studium ſo gar genau getrieben. Aber 
höre, Geſell, das mußt Du mir zugeſtehen, ehrlichen Krieg 
habe ich geführt! Denn Du wirſt doch wohl einſehen, daß ich mir 
leicht ein halb Dutzend Berggeiſter hätte zu Hülfe rufen mögen. 
Freilich konnte ich vor Lachen nicht gut dazu kommen. 

Kunz ſahe den noch endlos fortlachenden Rübezahl bedenklich 
an, und ſagte: »Ihr habt nun wohl einen Zahn auf mich, und 
das wird mir nicht nur auf dem Schauerfelde, ſondern auch 
anderwärts ſchlecht bekommen; aber Herr, bereuen kann ich 
dennoch nicht, was ich that! Ich habe Hausrecht geübt, und 
zwar um meiner lieben Kindlein willen. Wär' es noch zu thun, 
ich thät' es mit voller Ueberlegung wieder. & 

»Nein, nein, bemühe Dich nicht! Ich hab' an einem Mal 
vollkommen genug. Aber das ſag' ich Dir; auf dem Schauer⸗ 
feld kannſt Du künftig ackern Jahr aus Jahr ein, und es ſoll 
ſich kein unheimlicher Schatten darauf regen, von nun an, ſo 


lange das Rieſengebirge ſteht. Gehabt Euch wohl, mein freundlich 


geſtrenger Brodtherr! & 

Damit nickte er zutraulich, und verſchwand, und Kunz hat 
ihn nachher im Leben nicht wieder geſehn. Aber Rübezahl 
hielt Wort, und that noch viel mehr. Ein ungewöhnlicher 
Segen zeigte ſich in allen Geſchäften des Hausherrn, und er 
ward bald der reichſte Bauer im Dorfe. Auch wenn ſeine 
Kinder auf dem Schauerfelde fpielten, welches fie und Sabine 
jetzt ohne Furcht betraten, erzählten ſie bisweilen Abends, der 
gute Waldmann ſei gekommen, und habe ihnen artige Mährchen 
vorgeſagt. Sie pflegten dann in ihren Taſchen gewöhnlich 
Näſchereien, oder blankes Spielzeug, oder wohl gar ſchöne Gold: 
thaler zu finden. 


Beobachtungen. 


Die überſtrenge Hauswirthin. 


Madame H * * iſt eine rechtliche, ehrſame Wittwe, die 
mit ihrer wohlerzogenen Tochter ein wahres Stillleben führt. 
Sie wohnt in einer vorſtädtiſchen Straße, und in ihrem 

Miethskontrakt iſt ihr auch freie Gartenpromenade zugeſtanden, 
wiewohl ſie nur ſelten davon Gebrauch macht. Im Auguſt 
dieſes Jahres hatte fie aber eines Sonntags eine kleine Geſell⸗ 
ſchaft bei ſich, und ein junger Mann, der ſich darunter befand, 
wünſchte den Garten zu ſehen. Demoiſell H?“ fand nichts 
Anſtößiges darin, mit ihm hineinzugehen. Ihr Begleiter ge⸗ 
hörte aber zu den gern Schäkernden, und ſei es, daß er wirk⸗ 


lich ein kleines Liebesverſtändniß hier angeknüpft hatte oder daß 
er nach dem Sprichwort ging: ein Küßchen in Ehren kann 
Niemand wehren, genug, er raubte unſrer Demoiſell ein ſolches. 
Sie war damit nicht ganz und gar zufrieden, doch war es 
geſchehen. Glücklicherweiſe befand ſich aber auch die Haus⸗ 
wirthin im Garten, die man nicht wahrgenommen hatte. 
Jetzt trat ſie hinter einer Hecke hervor, und überſchüttete die 
äußerſt erſchrockenen, jungen Leutchen mit Vorwürfen, noch 
dazu ſehr unbeſcheidener, unzarter Art. Dabei ließ ſie es noch 
nicht bewenden, ſondern eilte zu Madame H ** * hinauf und 
fragte, ohne ihre Geſellſchaft zu berückſichtigen: was denn das 
für eine Zucht im Garten wäre, was die Nachbarsleute wohl 
davon ſagen ſollen, ob man ihr Haus in einen ſchlechten Ruf 
bringen wolle? Der junge Mann kam jetzt auch, ſuchte den 
Strom ſolcher ungebührlichen Reden zu hemmen, allein dies 
war umſonſt, die Grimmige erlaubte ſich ſelbſt zu ſagen: freie 
Gartenpromenade fände im Kontrakt, aber nicht freie Gartens 
— rei. Alles wurde empört, der junge Mann drohte ihr 
aber mit einer gerichtlichen Belangung, wo es ihr ſchlimm er⸗ 
gehen würde, könne ſie ihre ſchändliche Verläumdung nicht be⸗ 
weiſen. Dummes Zeug, rief die Wirthin, ich habe geſehen, 
daß er ſie geküßt hat, und wäre ich nicht dazwiſchen geſprungen, 
wer weiß was noch geſchehen wäre. Denn wenn ſie ſich erſt 
küſſen — das kennt man ſchon. Der ſich ſchwer beleidigt 
fühlende junge Mann fragte: ob ſie's in ihren jüngeren Jahren 

ſo gemacht hätte, wie fie es nun von Anderen vorausſetze? 
Dies aber reizte ihre Wuth noch mehr, ſie ſagte nicht allein 
die Gartenpromenade, ſondern auch für den nächſten Termin 
die ganze Wohnung auf, und nachdem ſie noch eine Zeit lang 
getobt hatte und dann endlich ging, ſchwieg die Furie ſelbſt auf 
der Treppe nicht. Demoiſell 9 * * ließ ſich aber den ganzen 
Abend nicht mehr ſehen, hatte ſich in ihr Zimmer verſchloſſen. 
Hieraus entwickelt ſich für die liebe Jugend der Rath: mit 
dem Küßchen ſich nicht zu übereilen. 


Weiſe Furcht vor ſich ſelbſt. 


Ein hieſiger Einwohner, der bei anderen Gelegenheiten 
wohl eine männliche Gemülhsart zeigt, iſt doch vor feiner 
Frau ganz auffallend in der Flucht. Man kann dieſen Aus⸗ 
druck um ſo paſſender gebrauchen, als er ſchon einige Mal, wenn 
fie mit ihm recht gezankt und getobt hat, aus dem Haufe ge⸗ 
laufen iſt. Er hat ſich dann irgendwo anders aufgehalten, bis 
ſich berechnen ließ, der Zorn ſeiner Frau würde ſich gelegt haben, 
oder bis ein Dritter zwiſchen den Eheleuten Frieden vermittelt 
hatte. Neulich zog ein Bekannter ihn damit auf und ſagte: 
Wie iſt es möglich, vor einer Frau ſich ſo fürchten! Der Ver⸗ 
ſpottete entgegnete aber: Ich fürchte mich nicht vor meiner 
Frau, ſondern vor mir ſelbſt, das heißt, vor der Hitze, der 
Leidenſchaft, in die ich gerathen könnte, wenn ſie mich durch 
ihre böſe Zunge aufbringt. Mein erſter Gedanke — ſie ruft 


ihn gewaltſam mir hervor — iſt dann immer: ihr das Maul, 
nicht unverdient, mit der Fauſt zu ſtopfen. Das würde aber 
ſchon einem geſitteten Manne nicht ziemen. Demnächſt würde 
ſie ſich ohne Zweifel zur Wehre ſetzen, und wie müßte das mich 
erſt in Harniſch bringen. Ich ſchaudere jederzeit, wenn ich 
überlege, wohin das führen könnte. Manche ſitzen auf der 
Feſtung, die nur, zur äußerſten Wuth gereizt, thaten, was 
ihnen dieſe Wuth eingab. Beſſer, vernünftiger alſo, ich nehme 
Reißaus, ehe ich in ſolche Wuth komme. 


E D Fig res, 


In dem abgelaufenen Kirchen jahre 


vom 1. Advent⸗Sonntage 1839 bis 1. Advent⸗Sountage 1840 
ſind in der 


Kgl. Haupt: u. Reſidenzſtadt Breslau 


und denen dazu eingepfarcten Vorſtädten und Dörfern 


Geſtorben. 


Evangeliſch: (ehliche) 375 Söhne, 361 Töchter; (unehl.) 
108 Söhne, 85 Tochter; 129 Jungeſellen, 105 Jungfrauen 
264 Männer, 170 Frauen, 135 Wittwer, 259 Wittwen. 


Katholiſch: (ehliche) 224 Söhne, 208 Töchter; (unehl.) 
64 Söhne, 60 Töchter; 59 Junggeſellen, 53 Jungfrauen, 
163 Männer, 86 Frauen, 19 Wittwer, 116 Witwen. 


Iſraelitiſch: (ehliche) 22 Söhne, 20 Töchter (unehl.) 2 
Töchter; 5 Junggeſellen, 3 Jungfrauen, 16 Männer, 14 
Frauen, 5 Wittwer, 11 Wittwen. 


In Summe: lehliche) 621 Söhne, 589 Töchter; (unehl.) 
172 Söhne, 147 Töchter; 193 Junggeſellen, 161 Jungfrauen, 
443 Männer, 270 Frauen 159 Wittwer, 386 Wittwen. 

Totalſumme der Geſtorbenen incl. der Todtgebornen 3281. 


Geboren. 
Evangeliſch: (ehelich) 874 Söhne, 844 Töchter; (unehl.) 
209 Söhne, 177 Töchter. Todtgeborene: (ehelich) 40 Söhne, 
29 Töchter; (unehl.) 14 Söhne, 7 Töchter. 


Katholiſch: (ehelich) 431 Söhne, 413 Töchter; (unehl.) 
121 Söhne, 105 Töchter; Todtgeb. (ehelich) 28 Söhne, 15 
Töchter; (unehl.) 2 Söhne, 2 Töchter. 


Iſraelitiſch: (ehelich) 78 Söhne, 70 Töchter. Todtgeb. 
ehelich) 6 Söhne, 5 Töchter. 


In Summe: (eheliche) 1383 Söhne, 1327 Töchter; (unehl.) 
330 Söhne, 282 Töchter. Todtgeb. (eheliche) 74 Söhne, 
49 Töchter; (unehl.) 16 Söhne, 9 Töchter. 

Totalſumme der Gebornen 3322, der Todtgeb. 148. 


Getraut. 
Evangeliſch: 691 Paar. Katholiſch: 292 Paar. 
litiſch: 48 Paar. In Summe: 1031 Paar. 


Iſrae⸗ 


In das Krankenhoſpital zu Allerheiligen ſind vom 1. De⸗ 
cember 1839 bis ultimo November 1840, beide Tage mit ein⸗ 
gerechnet, 3310 Kranke aufgenommen worden, und früh am 
1. December 1839 war der Krankenbeſtand 2695 mithin find 
in dem abgelaufenen Kirchenjahre verpflegt worden 3579 Per⸗ 
ſonen. Mit der Hülfe des Höchſten find geſund entlaſſen wor⸗ 
den 2819, geſtorben 507, und am 1. December 1840 ver⸗ 
blieben in der Pflege 253 Kranke als Beſtaad. 


Gemeinnütziges. 


Einladung 
zur 
Subſcription auf das Breslauer Adreſſ-Buch 
für 1841. 


Im Laufe des Januars erſcheint das Breslauer 
Adreſſbuch für 1841. 

Die Eintheilung deſſelben, 
bezweckend, wird folgende ſein: 

Der erſte Theil beſteht in einem vollſtändigen, al⸗ 
phabetiſch geordneten Namenregiſter aller hieſigen, ſelbſt⸗ 
ſtändigen Einwohner, mit Angabe ihrer Beſchäftigungen 
und Wohnungen. 

Der zweite Theil enthält die gewerbetreibenden 
und beamteten Bewohner Breslau's nach ihren reſp. Ge⸗ 
werben und Ständen geordnet, eine Eintheilung, die ſich 
bis jetzt noch in allen Adreſſbüchern als höchſt nützlich bewährt 
hat, und zwar haben wir, um das läſtige Zurückweiſen auf 
das Hauptregiſter zu vermeiden, auch bei dieſem zweiten Theile 
abermals Straße und Hausnummer angegeben. 

Der dritte Theil enthält folgende Rubriken: 

a) Eine vollſtändige Straßen- Tabelle, nach welcher 
man ſich über das Verhältniß jedes Hauſes hinſichtlich 
Stadtbezirks, Parochie und Polizei-Bereich 
gehörig orientiren kann. 

p) Nachweiſung aller königl. und ſtädtiſchen Behörden, In⸗ 
ſtitute und Gebäude. 

e) Vergleichung der gangbarſten fremden Münzen mit 
den preußiſchen. f 
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d) Die im Geſchäftsleben vorkommende Stempel: ur 
e) Eine Zins⸗Tabelle. 
f) Eine Ueberſicht aller Titulaturen. 

Der Anhang beſteht wieder aus den Adreſſen ausge— 
zeichneter Gewerbsmänner und Geſchäftstreibender hieſigen 
Ortes. 

Indem wir auf die Nützlichkeit diefes Werkes aufmerkſam 
machen, laden wir hiermit ergebenſt zur Subſcription ein. 

Die Subſeribenten erhalten das in Umſchlag brochirte 
Adreßbuch für 20 Sgr. Der ſpätere Ladenpreis iſt höher. 

Die Redaktion Die Verlagshandlung 
G. Roland, M. Friedländer, 


Kl. Groſchengaſſe Nr. 15. Wallſtraße Nr. 13. 
Theater-Repertoir. 
Mittwoch, den 9. December: „Hans Sachs,“ Oper in drei 
Akten. 


Geſtorben. 


Vom 28 Nov. bis 3. Diebe, find in Breslau als verſtorben angemel⸗ 
det: 49 perſonen (28 männl. 21 weibl.). Darunter find: Todtge⸗ 
boren 0; unter 1 Jahre 10; von 1—5 Jahren 9; von 5-10 Jah⸗ 
ren 23 von 10—20 Jahren 3; von 29—30 Jahren 33 von 30—40 
Jahren 75 von 40-50 Jahren; von 50 60 Jahren 43 von 60 70 
Jahren 53 von 70—80 J. 2; von 80—90 J. 0; von 90-100 F. 1. 


Unter dieſen ſtarben in offentlichen Krankenanſtalten, und zwar 
In dem allgemeinen Krankenhoſpital 27, 


In dem Hoſpital der harmherzigen Brüder 0. 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen 0. 
Ohne Zuzichung ärztlicher Hülfe 5. 
In der Gefangen⸗Krankenanſtalt 1 


Ang. Name u. Stand des (der) Ver⸗ Reli⸗ 


. | 42 Rrankheit. Alter. 


1 —ůů——ů—ů—ůů—ů—j—.—t—7—§—,i———— 
6. 


26. Nevemoeı, 


1 Wollny v. Rückengratl. 74 J. 4 M. 
27. d. Pferdehdl Feſtenderg F. jüd. Krämpfe. J. 5 M. 
|Peivatfebreiner Richter. kath. Luggenſucht. 30 g. 

8 Fleiſcher H. Künzel Fr. kath. Untertetbsleid. 52 J. 3 M. 


d. Band wenndeennen Rlebeth k. kath. Gebirnentzdg. 7 J. 


d. Gaſtwirth Gabel S. kath. Gehirnentzdg. 3 3.9 M. 
28 Zellaufſeher W. Hoffmann. ev. Gaſtr. nr v. Fib. 

Verwitw. Steuereinechmer Zahn. ev. Lungenlähm. 66 J. 7 M. 

Zagarbeiter Lorke. v. Lungenſchwdl, 633. 

Tagarbeiter J. Sprotte. kath Steckfluß. 34 J. 

Riemergeſ. Zimmermann. ev. Hirnleiden. 20 J. 


— — — — — 


| 
Name und Stand des (der) 
au en. Ben She Be ar ec" wenn Krankheit. Alter. 
ute T. Amann, tach. Baucpwaſſerf 169 57 Altmann, 2 Bauchwaſſerſ. 68 J 
d. Brauer Stein S. Krämpfe. 11 M. 
29. Fräul. E. v. Menzkv. 0 r 44 J. 
d. Gaftwirih Stein T. Unterleibsſchwſ1 3. 
unverehl. L. Menz. Beruſtwaſſerſ. 45 J. 
d. Brandwbr. Niebel T. 4010 Scharlachſieb. 4 J. 6 M. 
Buchdrucker Geppert. kath. Gehienlahm. 37 FJ. 7 M. 
d. Schneidergeſ. Kampel T. 15 Krämpfe. 3 W. 
30. d. Barbtergehlf. Haber S. kath. Berbrennung. 1 J. 11 M. 
1 unchl. S. in Frühgeburt. 7 St. 
d. Bedienten Sabath T. Scharlachſiecb. 4 J. 6M. 
Tagarbeiter J. Brock. 60 Lungenſucht. 24 J. 
d. Kaufmann Kıug ©. N Kruchhuſten. 4. J. 1 M. 
Sekundaner Kern. bath. Darmgeſchw. 117 J. 
rehl. E. Zimmermann. 5 Bruſtwaſſerſ. 30 F. 
b. teiabrutk r Reinſch T. Lungenlähm. 4 M. 2 W. 
* 2 5 
Bierfpröter Zingler. Eungenſchwdſ. = 8 
Schuhmackergeſ. Krauſe S. Abzehrung. 1 J. 3 M. 
d. Papierſabtikant Burchardt S. ef Scharlach fieb. : = 6 M. 
d. Aſſiſtent Schick T. Bräune. 2 J. 7 M. 
Ip. Pflanzgärtner A. Laube. Kuh, Eungenſchwdſ. 62 J 
a ſchergeſ. E. Mieſel. Waſſerſucht. 2 J J. 
Wittwe J. Hennersdorf. Pr Lungenſucht. 40 J J. 
Mäkler Caffack. je Leberkeankhelt. 58 J. 
Barbier Polzin. Auszehrung. 132 3. 
geweſ. Kaufmann A. Gautier. = Waſſerſucht. 139 J. 8 M. 


d. Bäckergeſ. Willert T. ev. Sehirnentzdg. 3 J. 5 M. 


= Tiſchlermſtr. Elüger S. 929 Schlagfluß. 10 M. 3 T. 
1 unchl. T. Krämpfe. 6 M. 
sarerate 


Angekommen find die feinen Puppen — Rümpfe — 
Köpfe — Strohhütchen; als auch die Knieholz⸗Waaren, und 
ſehr leicht ſchreibende Stahlfedern. 

H. E. Neugebauer, 
5 Aldrechtſtraße Nr. 29. 


Schöne weiße Gänſelebern werden fortwährend gekauft von 


Dietrich. 
Scmiedebrüde Nr. N. 


Verloren. 

Es iſt mir geſtern Nachmittag auf der Oderſtraße eine 
goldene Damen-Uhr verloren gegangen; auf der Rückſeite iſt 
dieſelbe blau emallirt und auf dem Zifferblatt mit einem blauen 
Rand verziert. Es wirddemehrlichen Finder eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung verſprochen, welcher dieſelbe Schießwerder Nr. labgiebt. 

Breslau, d. 6. December 1840. 

Verwittwete Rittmeiſter 
v. Howerbek. 


Der Beer Beobachter erſcheint woͤchentlich 3 Mal (Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends) zu dem Preiſe von 4 Pfennigen die 


Nummer, oder woͤchentlich für 3 Nummern 1 Sgr. und wird für dieſen Preis durch die beauftragten Colporteure abgeliefert. Jede Buche 
bandlung und die damit beauftragten Gommifftonäre in der Provinz beſorgen dieſes Blatt bei wöchentlicher Abbe ung ng 1 3 er 
tal von 39 Nummern, ſo wie alle Könige. PoftsAnftalten bei wöchentlich NT Verſendung zu 18 Sgr. / 
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